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Städtiſches Gymnaſium 


Oſterode in Oftprenßen. 


Jahresbericht 


über 


das Schuljahr Gſtern 1901 bis 1902. 


Inhalt: Schulnachrichten vom Direktor. 


Die wiſſeuſchaftliche Beilage von Direktor Dr. E. L. Wüſt: „Zur Geſchichte der Anſtalt während der 
erſten 25 Jahre ihres Beſtehens“ wird am 14. Mai 1902 — dem Tage, an welchem die 
Anſtalt ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum feiert — ausgegeben werden. 


Oſterode Oſtpr. 
Druck von F. Albrecht. 
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J. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


1. Überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 


Lehr ſtänd O IU. OI UIIOIIU DD IV Vogl va . Borfdulll. | | 
Lehrgegenſtände Cat. ! | Buy. N SE Buy. 
Evangeliſche Religion 2 2 2 | 2 2 2 2 3 17 2 2 { 
= = Sy EN Ka E 
. | | | 10!) 
Deutſch 3 3 Bie ene 2 3 3 4 23 10: || 122) 22 
| EN La 
* | | 
Lateiniſch 7 7 7 8 8 8 8 8 61 
Griechiſch 6 | 6 6 66 — —|- 30 
Franzöſiſch d 3 3 2 2 4 — — 17 
Geſchichte 9892 2 2 2 — E 14 
Erdkunde — — 11 1 1 2 2 2 9 | 
Mathematik und Rechnen 4 4 4 Sn 3 4 4 4 30 5 5 10 
Zë = = 
Phyſik und Naturbeſchreibung 2 2 2 2 2 2 2 2 16 
an : | | verbun⸗ 
Schreiben — = = = = 2 il 33 4 3 ey 3 
Zeichnen — — IW 2 e nr | l= 8 
| 
Turnen 3 3 3 d 3 3 3 21 ½ 1 
Dëse 
Singen (1. Klaſſe) 2 2 2 2 2 2 — 5 2 ah dP 2 
Singen (2. Klaſſe) = — SCHO 2 
35 5 5 35 35 d 30 30 254 22 20 42 


Religion (katholiſch) 2 2 2 2 2 2 2 6 2 2 
/ Er > (zuſ. mit Serta 

Engliſch (wahlfrei) 2 2 — SS — 4 

Hebräiſch (wahlfrei) 2 2 S — = = 1 

Zeichnen (wahlfrei) 2 2 Bi — — — > 2 


| 2 


— ee zm 1 


Das Zeichen —— bedeutet kombinierte Stunden, welche in der Querſumme einfach gezählt find. 
Aus zwei Abteilungen beſtehend, deren erſte 20, deren zweite 18 wöchentliche Unterrichtsſtunden hat. 
1) 2. Abteilung. * 

2) 1. Abteilung. 
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Da die Lehraufgaben der 
Schulen“ vom Jahre 1901 entiprechen, jo wird im Folgenden nur über die Lektüre 


3. Lehraufgaben. 


einzelnen Klaſſen den und Lehraufgaben für die höheren 


und über die Aufſatz— 


„Lehrplänen 


themata der beiden Primen und der beiden Sekunden, ſowie über die bei der Reifeprüfung geſtellten Aufgaben 


berichtet. 


a) Es wurde im Schuljahr 1901 geleſen: 


II. 
UI 
O II 
U Il 

| 
O II 
U] 
II. 
UU 

l 
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Goethes Hermann und Dorothea und Schillers 


A. Deutſch. N 

Schillers Wallenſtein. Leſſings Emilia Galotti und Laokoon. Daneben verteilt auf das Schul 
jahr Klopſtockſche Oden und ſchwierigere Goethiſche Gedichte, ſowie privatim Shakeſpeares 
Richard Il und Ergänzungen der proſaiſchen Lektüre. 

Schillers Macbeth. Alt- und Mittelhochdeutſche Gedichte, beſonders Nibelungenlied und Walthers 
Lyrik nach Buſchmann. Goethes Götz und Egmont. Schillers Gedichte i. A. und Maria Stuart. 
Shakeſpeares Julius Cäſar und Coriolan. Aſchylus Perſer. (3. T. privatim.) 

Jungfrau von Orleans, daneben im zweiten 
Halbjahre proſaiſche und poetiſche Abſchnitte aus Hopf und Paulſiek; ferner die erzählenden Ge 
dichte Goethes. Privatim: Voß Luiſe; Körner Zriny; Leſſing Minna von Barnhelm; Uhland 
Ernſt von Schwaben; Herder der Eid. 

B. Lateiniſch. 

Tacitus Germ. Cicero Briefe i. A. (nach Dettweiler). 
Ba IST ee , e, , eee 
IV 3 Sat. I, 9. 

Livius erſte Dekade i. A. Salluſt Jugurthiniſcher Krieg. 
gänzungen und Wiederholungen. 


Horaz Sd r „ , 8 9, 32, 38, 
ee r,, e e 0 


£ 


Virgil Aneis im Durchblick. Dazu Er 


Cicero erſte und dritte catilinariſche Rede, Livius I und II i. A. Daneben Ergänzungen und 
Wiederholungen, insbeſondere aus Ovid. 
C. Griechiſch. 
. Homer Ilias 1 — XII i. A., Sophokles Antigone, Thukydides V1, Platon Apologie. 
Homer Odyſſee XIII — XXIX i. A., Xenophon Memorabilien i. A., Herodot VIII. 
. Xenophon Anab. IV. Hellen. i. A. Homer Od. i. A. 
D Franzöſiſch. 
Taine Napoleon Bonaparte. 
Souveſtre Un Philosophe sous les Toits. 
Daneben verteilt auf das Schuljahr, Gedichte von Beranger und Lafontaine (teilweiſe 
wiederholend. 
Daudet Tartarin de Tarascon.. 
Erckmann-Chatrian Histoire d' un Conscrit de 1813. Daneben, im Laufe des ganzen 


Schuljahres, Gedichte aus dem Übungsbuche von Plötz⸗Kares. 


. Daudet Le petit Chose. 


Verne Cing Semaines en Ballon; Gedichte wie in O II. 
E. Engliſch. 


Irving The Sketsch Book. 


Byron The Prisoner of Chillon und Mazeppa: 
Lüdecking. (Winterhalbjahr). 


ferner Proſaſtücke aus dem Leſebuche von 


Die in dem Elementarbuche von Foelſing-Koch enthaltenen Übungsſtücke. 

F. Hebräiſch. 

Ausgewählte Stücke aus den Geſchichtsbüchern, Pſalmen und Jeſaias nach Hollenberg, Hebräiſches 
Schulbuch und der Heiligen Schrift ed. Hahn. 


6 


b) Themata der deutſchen Aufſätze: 


1) Inwiefern erleidet Maria Stuart in Schillers Drama einen „unverdienten Tod“? 
2) A. Aus welchen Gründen glaubt Leſſing der antiken Darſtellung des Todes den Vorzug vor der mittelalterlichen 
geben zu müſſen? 
B. Beſchreibung eines antiken Kopfes. (Homerkopf zu Neapel). 


3. Klaſſenaufſatz: Die Lage Wallenſteins am Schluß der „Piccolomini.“ 

4. „Und allein durch feine Sitte kann er frei und mächtig fein.” 

5. „Den Menſchen macht ſein Wille groß und klein.“ 

6. Welches ſind in Shakeſpeares Richard III. die „verſöhnenden Momente“? 

7. Eine freiere metriſche Arbeit. 

8. (Klaſſenaufſatz). Des Virginius „Hoc te uno quo possum modo, filia, in libertatem vindieo“ angewandt auf 


Leſſings „Emilia Galotti,“ 
9. Welches iſt nach Schillers kleineren geſchichtlichen Abhandlungen die Bedeutung des Mittelalters für die Ent: 
wickelung der Kultur? 


| Weshalb können wir Athene beiftimmen, die Neſtor yéeor viir anvedet? 

2. Juſt und Werner. Ein Vergleich. 

3. Inwiefern greift Frau Hadwig in Ekkehards Leben ein? (Nach Scheffels Ekkehard). 

1 Welche Stellung nimmt der Kaiſer in Goethes Götz ein, und welcher Art ſind ſeine Machtmittel? 

5 Inwiefern bildet der erſte Auftritt des fünften Aufzuges in Shakespeares Macbeth ein Nach- uud Gegenſtück zum 
vierten Auftritte des zweiten Aufzuges? 

6. Welche Umſtände erregen in Goethes Egmont bis zum Ende des zweiten Aufzuges in uns Hoffnungen, welche 
Befürchtungen für Egmonts Geſchick? 

7. Frau Nüßler hat Kopf und Herz auf dem rechten Fleck. (Nach Reuters Stromtid). 

8. Inwiefern erweiſt der erſte Aufzug von Schillers Maria Stuart, daß die Königin niedrig behandelt wird, aber 
nicht erniedrigt werden kann? 


1 Hochmuth kommt vor den Fall. 

2. Der Zug der Vertriebenen nach dem erſten Geſange von Goethes „Hermann und Dorothea.“ 

3. Ein Ferienausflug (in Briefform). 

1 Die Ortlichkeiten in „Hermann und Dorothea.” (Klaſſenarbeit). 

5. Was erfahren wir aus dem Prologe zu Schillers „Jungfrau von Orleans“ über Johanna und ihre Angehörigen? 

6. Die Unglücksbotſchaften, die in dem erſten Akte der „Jungfrau von Orleans“ die Notlage Frankreichs und ſeines 
Königs kennzeichnen. 

7. „Der Taucher“ und „der Handſchuh.“ (Ein Vergleich). 

8. Wie gelingt es der Jungfrau von Orleans, den Herzog von Burgund mit Karl VII zu verſöhnen, und unter 
welchen Umſtänden geht dieſe Verſöhnung vor fich? 

9. Zriny, ein echter Held und Patriot. (Klaſſenarbeit). 

10. ſteht noch aus. 


c) Die Abiturienten bearbeiteten folgende Aufgaben: 


Deutſch. Michaelis 1901: „Der Tod hat eine reinigende Kraft“. Oſtern 1902: Welches find für den 


— 


Jüngling die Schätze, die „Motten und Roſt nicht freſſen“? 


Lateinisch. Michaelis 1901: eine Überſetzung nach Liv. II, 9—10. Oſtern 1902: eine Überſetzung 


nach Liv. II, 33 - 38. 


. Griechifch. Michaelis 1901: Thuk. I, 94 und 95. Oſtern 1902: Thuk. I. 128, 3 bis 129, 1 (einſchl.) 


zen 


Franzöſiſch. Michaelis 1901: eine Überſetzung aus Taine, Les origines de la France contempo- 


raine, Oſtern 1902: eine Überſetzung aus Taine, L’ancien Régime. 


Hebräiſch. Oftern 1902: Pſalm 71, 1—8. 
Mathematik — Michaelis 1901: 


au 


Gegeben ift die Linie L und der Punkt B, welcher von L den Abſtand p hat. Von P ift auf L 
das Lot AP gefällt; welches tft der Ort für die Punkte, an welchem AP BPS Sa ift? 


Wie groß iſt ein Würfel, deſſen Ecken auf einem gegebenen Kegel liegen? 


3. Wo ſteht Jupiter am 10. Oktober 1904 abends 8 Uhr? 

Eine Stadt hat am 1. Januar 1900 eine Anleihe von 450000 Mk. aufgenommen, welche in 35 
gleichen Jahresraten getilgt werden ſoll. Wieviel iſt zu zahlen, wenn die Abzahlung am 1. Januar 
1915 beginnt? 


Oftern 1902: 
1. Ein Kreis geht durch einen gegebenen Punkt und ſchneidet vor einer gegebenen Linie die Strecke s 
ab; welches iſt der Ort für den Mittelpunkt des Kreiſes? 
2. Eine Schuld wird mit 4% verzinſt und mit 1% amortiſiert, nach welcher Zeit iſt die Schuld getilgt? 
Ein kegelförmiges Zelt ſoll bei gegebener Mantelfläche den größten Inhalt haben, welche Geſtalt 
muß dasſelbe erhalten? 
1. Wann geht die Sonne am 1. April 1902 in Berlin auf? Gilt das Ergebnis auch für 1903? 


4. Unterricht im Turnen. 


Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) im Sommer. 254 im Winter 238 Schüler. 


? Je De: vom Turnunterricht , o 
Von dieſen waren befreit iiberhaupt von einzelnen Übungen 


auf Grund ärztlichen Zeugniſſes im S. 16 im W. 18 im S. 3 im, W. 3 

aus anderen Gründen im S. 11 im W. 9 im S. im W. — 
zuſammen im S. 27 im W. 27 im S. 3 im W. 3 

alſo von der Geſamtzahl der Schüler imS. 10,3% imW. 14,3 % im S. 1,2% im W. 1,3% 


Es beitanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 7 Turnabteilungen; zur kleinſten von dieſen 


gehörten im S. 30, im W 25, zur größten im S. 44, im Winter 43 Schüler. 

Im Sommer und im Winter waren 21 Stunden wöchentlich für den Turnunterricht angeſetzt. Ihn 
ertheilten im S. u. W. in den beiden erſten Abteilungen (Bund Ol; UN) Oberlehrer Dr. Müller; in der dritten 
und vierten Abteilung (Olll; Ul) Oberlehrer Mowitz; in der fünften Abteilung (IV) Oberlehrer Lech; in der 
ſechſten Abteilung () und ſiebenten (VI) Abteilung Vorſchullehrer Gehlhar. 


>. m 


Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 


A. In den Klaſſen des Gymnaſiums. 


IV 


WEN? Titel des Buches Gebraucht in Klaſſe 
gegenſtand 
Reliai | | 
Religion Kirchenlieder, achtzig für die Schule I [HA HB IIA IIR IV 
a) ev. Luthers kleiner Katechismus 1 I | ILA | IgB IIIA IIIB IN 
Bibliſches Leſebuch f. evangel. Schulen eee IIIA IIIB IV 
Henning, bibliſche Geſchichten | |} — | — DN 
Noack, Hilfsbuch f. d. ev. Religionsunterricht PIB — — 
b) kath. Dreher, Lehrb. der kath. Rel. I LIA IIB IIIA 
Katechismus für die Diözeſe Culm . - — — III8B IV 
Schuſter, bibl. Geſchichte E we ERS — — | IIIB IV 
Deutich Hopf u. Paulſietk (Muff), Leſebuch (in der den | 
Klaſſen entſpr. Abteilung). — IIIA | IIIB 
Regeln und Wörterverzeichnis für d die deutſche Recht: | | & 
ſchreibung e "wë DEBIAN TER EA 
Lateiniſch Müller, Grammatik zu Oſtermanns lateiniſchen | | . 
Übungsbüchern „)ͤ en een 
Oſtermann, Übungsbuch (in der den Klaſſen ent⸗ | | | 4 
ſprechenden Abteilung) . » 2 2». IIA IB MA III IV 
Griechiſch Kaegi, kurzgefaßte griech. Schulgrammatik IIA 11 B | Dia | IIIB — 
Weſener, griechiſches Elementarbuch 1 — | — | r 
5 II — HLAIIB III — | — 
Franzöſiſch Plötz und Kares, Sprachlehre E IIA II B IA I — = 
o Elementarbuch — — — | IB IV 
7 Übungsbuch . — — HB IIA — — 
Engliſch Foelſing⸗Koch, Elementarbuch der engliſchen Sprache — A = =: 
Koch, die wichtigsten ſyntaktiſchen Regel n der engl. | | | 
Sprache d u =) ja - — — — 
Hebräiſch Hollenberg, hebrtiſches Schulbuch shee ZI PEL A — — | = 
Geſchichte Knaake, Hilfsbuch für den Unterricht in der alten | | 
Geſchichte J ĩͤ v L zs — | IV 
Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuch für den Unterricht | | 
in der deutſchen Geſchichte I — — MB | — 
Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuch für den Unterricht | 
in der deutſchen und brandenburgiſch-preußiſchen 
Geſchichte c Ne - — II B III — | — 
Jaenide, Lehrbuch der Geſchichte für die oberen | | | 
Klaſſen höherer Lehranſtalten I IA =|) S|] — = 
Erdkunde Seydlitz, Geographie, Ausgabe D in 6 Heften I {DA |IIB | IIIA IIs IV 
Debes, Atlas fiir die mittleren bezw. unteren } | 
Klaſſen I |WA|IIB} IIIA IB IV 
Mathematif Mehler, Elementar Mathematik 1 II A IL B IIIA IIB IV 
und Rechnen [Schülke, Logarithmentafeln 1 NH 
Harms und Kallius, Rechenbuch eee Al — — — - = IV 
Nature Bail, neuer methodiſcher Leitfaden der Zoologie, 
beſchreibung Botanik und Mineralogie . ef — — II B IIIA IIIB IV 
Sumpf, Schulphyſik r 1 IIA Ii B | LITA — — 
Geſang Erk und Graef, Sängerhain erſtes Heft (Ab— | | | 
teilung A) F = — — — — 


* 


Dazu kommen die Texte der in den Klaſſen geleſenen Schriftſteller und ein lateiniſches, griechiſches und franzöſiſches 


B. In den Vorſchulklaſſen. 


Religion Luthers kleiner Katechismus (1. Kl.) 
Henning, bibliſche Geſchichten (1. Kl.) 
Deutſch Paulſiek, Muff) für Septima (1. Kl.) 


Paulſiek, (Muff) für Oktava (2. Kl.) 
Dietlein, Fiebel (3. Kl.) 


| 


| d| << 
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Lexikon. 


10. 


=z 


28 


15. 


4. 


6. 


10. 


11. 


Ts 


01. 


01. 


SCH 


01. 


01. 


02. 


Aus den Verfügungen der Behörden. 


P. S. K. Der Herr Miniſter verfügt durch Erlaß vom 30. März 1901 hinſichtlich der Lage und der Dauer der 

Pauſen Folgendes: 

1. Die Geſamtdauer der Pauſen jedes Schultages iſt in der Weiſe feſtzuſetzen, daß auf jede Lehrſtunde 10 
Minuten Pauſe gerechnet werden. 

2. Nach jeder Lehrſtunde muß eine Pauſe eintreten. 

3. Es bleibt den Anſtaltsleitern überlaſſen, die nach 1 zur Verfügung ſtehende Zeit auf die einzelnen Pauſen 
nach ihrem Ermeſſen zu verteilen. Jedoch finden dabei zwei Einſchränkungen ſtatt: a. die Zeitdauer jeder 
Pauſe iſt mindeſtens ſo zu bemeſſen, daß eine ausgiebige Lufterneuerung in den Klaſſenzimmern eintreten 
kann und die Schüler die Möglichkeit haben, ſich im Freien zu bewegen: b. nach zwei Lehrſtunden hat jedesmal 
eine größere Pauſe einzutreten. 

P. S. K. Es wird auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters ein Abdruck der Lehrpläne und Lehraufgaben für die 

höheren Schulen in Preußen überſandt, die an die Stelle der nebſt Erläuterungen und Ausführungsbeſtimmungen 

unter dem 6. Januar 1892 veröffentlichten zu treten haben. In der Anweiſung betr. die Ausführung der neuen 

Lehrpläne, werden die Direktoren u. a. verpflichtet, dahin zu wirken, daß namentlich diejenigen Schüler, welche ſich 

der Technik, den Naturwiſſenſchaften, der Mathematik oder der Medizin zu widmen gedenken, am wahlfreien 

Zeichenunterricht fleißig teilnehmen. 

P. S. K. Aus Anlaß des Ablebens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich wird eine mit dem 6. 

Auguſt beginnende ſechswöchige Landestrauer angeordnet. 

P. S. K. Die Direktoren werden in gegebener ſehr ernſter Veranlaſſung beauftragt zu unterſagen, daß ſich 

Schüler höherer Schulen in öffentlichen Verſammlungen zu hypnotiſchen Verſuchen als Medien benutzen laſſen. 

P. S. K. Im Auftrage des Herrn Miniſters wird ein Abdruck der unter dem 27. Oktober 1901 erlaſſenen 

Ordnung der Reifeprüfung an den höheren Schulen mit dem Hinweis überſandt, daß die neue Ordnung nach dem 

§ 17 derſelben zum Oftertermin 1903 in Kraft tritt. 

P. S. K. Es wird darauf hingewieſen, daß das von einer Kommiſſion der oft und weſtpreußiſchen Provinzial: 

Synode neu bearbeitete Choralbuch vorausſichtlich Oſtern 1902 erſcheinen und mit dieſem auch das dazu gehörige 

Melodieenbuch für den Schulgebrauch veröffentlicht werden wird. 

P. S. K. von Weſtpreußen. Das P. S. K. überſendet im Einvernehmen mit dem Königl. P. S. K. der 

Provinz Oſtpreußen die für die nächſte im Jahre 1903 abzuhaltende Direktoren-Konferenz zu ſchriftlicher Be 

handlung beſtimmten Themata: 

1. Wie iſt der erdkundliche Unterricht auf den höheren Schulen mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Gegen 
wart zu geitalten ? 

2. Inwiefern werden durch die Lehrpläne von 1901 dem griechiſchen Unterricht auf dem Gymnaſium neue Ziele 
gewieſen und inwieweit ſind Anderungen im Unterrichtsverfahren erforderlich? 

P. S. K. Der Direktor wird beauftragt, die vom Herrn Miniſter unter dem 25. Oktober erlaſſenen Be— 

ſtimmungen über die Verſetzung der Schüler an den höheren Lehranſtalten im Jahresbericht der Anſtalt abdrucken 

zu laſſen. (Vergl. Abſchnitt VII, 1.). 

P. S. K. Die Ferienordnung für das Jahr 1902 iſt in folgender Weiſe feſtgeſetzt worden: 


Schluß Beginn 
des Unterrichts. 
Oſtern: Mittwoch, den 26. März Donnerstag, den 10. April 
Pfingſten: Donnerstag, den 15. Mai Donnerstag, den 22. Mai 
Sommer: a) Dienstag, den 1. Juli Mittwoch, den 6. Auguſt 
(für Königsberg) 
b) Dienstag, den 1. Juli Mittwoch, den 30. Juli 
(für die Provinz) 
Michaelis: a) Sonnabend, den 27. September Dienstag, den 7. Oktober 
(für Königsberg) 
b) Sonnabend, den 27. September Dienstag, den 14. Oktober 
(für die Provinz) 
Weihnachten: Sonnabend, den 20. Dezember Dienstag, den 6. Januar 1903. 


Magiſtrat. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben als Beihilfe zu den Koſten für die Veranſtaltung einer Feſtfeier 
zum 25jährigen Jubiläum des Gymnaſiums die Summe von 300 Mk. bewilligt. 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr 1901 begann Donnerstag, den 18. April. 
An Stelle der Herren Prof. Dr. Gawanka und Oberlehrer Dr. Heinicke (vergl. das vorjährige Programm) traten die 
Herren Mowitz und Schmidt als Oberlehrer und an Stelle des Herren Mowitz, der bis dahin wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an der 
Anſtalt geweſen war, Herr Dr. Bonk als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer zu Oſtern in das Lehrerkollegium ein. Die Herren 
Schmidt und Dr. Bonk machen über ihren Lebensgang folgende Angaben: 
Georg Schmidt, geboren am 20. Februar 1868 zu Königsberg i. Pr. bejuchte das Königliche Friedrichs-Kolleg daſelbſt, das 
j er Michaelis 1886 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Er ftudierte in Freiburg i. B. und Königsberg Geſchichte, 
Geographie und alte Sprachen und beſtand am 25. Juni 1892 die Prüfung pro facultate docendi. Das 
Seminarjahr abſolvierte er Michaelis 1892 bis dahin 1893 am Königl. Friedrichs-⸗Gymnaſium zu Gumbinnen, das 
Probejahr am Altſtädtiſchen Gymnaſium zu Königsberg bis Michaelis 1894. Nachdem er dann vertretungsweiſe 
am Kgl. Gymnaſium zu Lyck, dann als freiwilliger Hilfslehrer drei Vierteljſahre am Altſtädt. Gymnaſium zu 
Königsberg, darauf wieder vertretungsweiſe an den Gymnaſien zu Braunsberg, Graudenz und Tilſit thätig 
geweſen war, wirkte er als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer zunächſt in Raſtenburg, dann zwei Jahre in Allenſtein 
und wurde zum 1. April 1901 an das hieſige Gymnaſium berufen. 

Hugo Bonk wurde geboren am 3. Februar 1861 zu Heilsberg in Oſtpr. Er beſuchte von 1876 ab zuerſt das jetzige Pro⸗ 
gymnaſium zu Lötzen, dann das Königl. Gymnaſium zu Raſtenburg, das er 1885 mit dem Zeugnis der Reife 
und »in litteris hebraicis maturus« verließ, um ſich dem Studium der Geſchichte und Geographie in Königsberg 
zu widmen. Seiner Beſchäftigung mit der hebräiſchen Geſchichte entſprang eine von der philoſophiſchen Facultät 1889 
preisgekrönte Arbeit »De Davide, Israelitarum reges, auf Grund deren er nach abſolviertem Rigoroſum 1891 zum 
Dr. phil promoviert wurde. Das Examen pro facultate docendi machte er 1894 und abſolvierte das Seminarjahr 
am Königsberger Wilhelmsgymnaſium und das Probejahr am Kneiphöfiſchen Gymnaſium, an welchem er dann zu— 
nächſt als freiwilliger Hilfslehrer blieb. Dann war er an Privatanſtalten in Königsberg und vertretungsweiſe an 
dem Königlichen Gymnaſium in Allenſtein (zweimal) und dem Kneiphöfiſchen in Königsberg thatig, bis er Oſtern 1901 
als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer an das hieſige Gymnaſium berufen wurde. 


Publikationen: De Davidae, Israclitarum rege, I. Quaestiones criticae et historicae in fontes habitae 
Diff. Kgb. 1891. — Über die Verwendung der doppelformigen mit jeho und jo anlautenden Namen im Alten 
Teſtament für die hiſtoriſche Quellenkritik (in Stades Zeitschr. f. altteſt. Wiſſ. 1891). — Ortsnamen in Altpreußen 
(in der Altpreuß. Monatsſchrift 1891 u. 93.) Die Städte und Burgen in Altpreußen in ihrer Beziehung zur 
Bodengeſtaltung. Königsberg 1895. — Das Jubelfeſt des 350 jähr. Beſtehens der Albertus-Univerſität am 26. und 
27. Juli 1894. Nach amtlichen Mitteilungen dargeſtellt. Königsberg 1895. — Aus Allenburgs Vergangenheit. 


Zum 500jähr. Stadtjubiläum im Auftrage der Stadt bearbeitet. Königsberg 1900. 

Der Geſundheitszuſtand war bei Lehrern und Schülern im ganzen günſtig; nur der Direktor mußte zur Wiederher— 
ſtellung ſeiner Geſundheit und zum Gebrauche einer Badekur längere Zeit (vom 15. Mai bis 12. Auguſt) beurlaubt werden; 
auch ſah ſich derſelbe genötigt, noch zweimal im Laufe des Jahres, im September und im Dezember, je eine Woche wegen 
Krankheit ſeinen Unterricht auszuſetzen. Während ſeines Urlaubs war er in ſeinen direktorialen Amtsgeſchäften von Herrn 
Profeſſor Dr. Schnippel, in ſeinen Unterrichtsſtunden von den Herren Mowitz und Schmidt vertreten worden, die ihrerſeits 
einige ihrer Stunden an die Herren Prof. Dr. Wagner, Oberlehrer Cartellieri, Zeichenlehrer Kohl und Vorſchullehrer Gehlhar 
abtraten. Durch den Geſchworenendienſt wurden Herr Oberlehrer Dr. Müller an drei, Herr Profeſſor Dr. Schülke an fünf 
Tagen dem Unterricht entzogen. Zur Teilnahme an einem von Herrn Stadtſchulrat Tribukait für Lehrer und Lehrerinnen ver 
anſtalteten Spielkurſus in Königsberg erhielt Herr Vorſchullehrer Gehlhar einen achttägigen Urlaub vom 1. bis zum 7. Auguſt. 

Am 15. Mai feierte das hieſige Königliche Seminar ſein 25 jähriges Jubiläum; die Herren Profeſſoren Dr. Schnippel 
und Dr. Wagner überbrachten der jubilierenden Auſtalt zugleich im Namen des beurlaubten Direktors die Glückwünſche 
des Gymnaſiums. 

Am 19. und 20. Juni fand am biefigen Orte die Provinzial-Verſammlung des Hauptvereins der Guſtav-Adolf⸗ 
Stiftung für Oſtpreußen ſtatt. Um dem Lehrerkollegium und den älteren Schülern die Teilnahme an dieſem Feſte zu ermög— 
lichen, fiel der Unterricht am 20. Juni aus. In der öffentlichen Hauptverſammlung in der Stadtkirche wurde durch eine 
Deputation von Schülern des Gymnaſiums ein von ihnen geſchenktes wertvolles Kruzifix als Liebesgabe überreicht. 

In den Monaten Juni und Auguſt unternahmen die Klaſſen unter Führung ihrer Herren Ordinarien die üblichen 
Sommerausflüge. Die I und ON beſuchten Graudenz, die ON Glottau und Guttſtadt, die UM die Kernsdorfer Höhe, die IV 
Bunkenmühle, die V und »! Tharden, die Vorſchulklaſſen das Waldhäuschen. 

Wegen großer Hitze wurde der Unterricht in vorſchriftsmäßiger Weiſe ausgeſetzt bezw. abgekürzt am 24. Juni und 
am 2. 13. 16. Auguſt. Ebenſo ließ der Direktor an mehreren Tagen im Februar den Nachmittagsunterricht, namentlich das 
Turnen, ausfallen, um den Schülern Zeit zu geben, ſich am Schlittſchuhlauf zu erfreuen. 

Der Sedantag und der Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs wurden in gewohnter Weiſe durch einen 
öffentlichen Feſtaktus in der Aula der Anſtalt gefeiert; die Feſtrede hielt am Sedantage Herr Oberlehrer Mowitz, am Kaiſers— 
geburtstage Herr Oberlehrer Dr. Müller. 

Am 7. Auguſt wurde in Verbindung mit der Morgenandacht eine Gedenkfeier für die am 5. Auguſt heimgegangene 
Kaiſerin und Königin Friedrich veranſtaltet, bei der Herr Profeſſor Dr. Schülke in ſeiner Anſprache zugleich ein kurzes Lebens: 
bild der verſtorbenen Kaiſerin entwarf. 


* — 11 — 


Am 8. September nahm der Direktor an dem in Gegenwart Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Vormittag 10 Uhr in der Schloßkirche zu Königsberg veranſtalteten Feſtgottesdienſt aus 
Anlaß des 200. Jahrestages der in dieſem Gotteshauſe erfolgten Krönung des a Königs von Preußen teil, wozu er auf 


Allerhöchſten Befehl eingeladen worden war. | 

Unter dem 30. Oktober 1901 hat Seine Majeſtät der Kaiſer und König dem Direktor die Rote Kreuz⸗Medaille 
3. Klaſſe zu verleihen geruht. | 

Am 27. 28. und 29. November unterzog der Herr Geheime und Obbr-Regierungsrat Profeſſor Dr. Kammer die 


Anſtalt einer eingehenden Reviſion und hielt am Schluſſe derſelben eine längere Konferenz ab. 

Die Reifeprüfung des Michaelistermins fand am 20. September, die des Oſtertermins am 15. März 1902, beidemal 
unter dem Vorſitz des Herrn Geh. und Ober-Regierungsrats Kammer und im Beiſein des Herrn Bürgermeiſters Elwenspoek, 
ſtatt; zu Michaelis erhielten zwei, zu Oſtern 8 Oberprimaner das Zeugnis der Reife. 

Am 21. Januar 1902 ſtarb nach längerem Leiden der ſeit Oſtern 1901 fim Ruheſtande hier lebende frühere 1. Cher: 
lehrer der Anſtalt Profeſſor Dr. Karl Gawanka. Geboren am 25. Juni 1835 zu Breslau, hatte er das Magdalenen-Gymnaſium 
ſeiner Vaterſtadt beſucht und in Breslau Theologie und Geſchichte ſtudiert. Nachdem er dann nach beſtandener Staatsprüfung im 
Jahre 1863 an der höheren Bürgerſchule zu Ohlau von 1865—67 als Hilfslehrer thätig geweſen war, ging er 1867 als ordentl. 
Lehrer und Konrektor an die höhere Bürgerſchule nach Pillau, 1868 als Dirigent einer neu gegründeten höheren Knabenſchule nach 
Koſten, 1870 als ordentl. Lehrer an die Königl. Gewerbeſchule nach Gleiwitz, 1874 als Dirigent einer höheren Bürgerſchule nach 
Myslowitz, bis er 1877 als ordentl. Lehrer an die zu Oſtern dieſes Jahres neu gegründete höhere Bürgerſchule zu Oſterode berufen 
wurde. Er war mit unſerer Schule, welcher er in der Folge 24 Jahre ununterbrochen angehört hat, auf das engſte verwachſen 
und waltete an ihr ſeines Amtes mit Luſt und Liebe. Wie er ſeinen Schülern ein freundlicher und milder Lehrer, ſo war er 
ſeinen Kollegen ein treu ergebener Freund, den alle liebten und hochſchätzten. Bei ſeinem Scheiden aus dem Amte, Oſtern 1901, 
war ihm von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König der rote Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. Sonnabend, den 25. Januar, 
wurde er auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhof beſtattet. 


Am Schluſſe des Schuljahrs ſind 25 Jahre ſeit Gründung der Anſtalt verfloſſen. Da der 9. April, der Tag, an dem 
vor 25 Jahren die höhere Bürgerichule hierſelbſt eröffnet wurde, in die Oſterferien fällt, wird die Schule ihr Jubiläum an einem 
ſpäteren Tage und zwar am 14. Mai feiern. Auch an dieſer Stelle erlaubt ſich der Direktor auf das bedeutſame Feſt hinzu⸗ 
weiſen und Gönner und Freunde der Anſtalt, namentlich die früheren Zöglinge der Schule, zur Teilnahme an demſelben einzuladen. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Schülerzahl im Jahre 1901/1902, 


Gymnaſium Vorſchule Ge⸗ 
SS ſamt⸗ 

Oi | ul |on| un om un W VI VII. 1.2.8. b 
jammeu | hammer zahl 
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1 Beſtand am 1. Februar 1914141 10 11 24722 27 18 67 314 

2 Abgang bis Ende 1900/0. 5 31 1 1 2 4 

3a Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 19“. 6 5 179 | 23 16 — 39 

3b Zugang durch Aufnahme zu Oſtern 1901 . . . . . 1 18 2 2112 16 

eS Jee — — me Eee 

4 Schülerzahl am Anfange des Schuljahrs 1901/1902 11 11 254 | 26 21 12 59 313 

a E — — — 

5 Zugang im Sommerhalbjahee 1 8 1 — H 2 
Abgang im Sommerhalbjahre. » » nn nn. 4 3 25 1 1 — 2 
Zugang durch Verſetzung zu Michaelis. 1 11— — — — 

Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 3 — — 3 
Schülerzahl am Anfang des Winterhalbjahrs. - - 8 9 238 | 29 | 20 13 62 300 
— — — — — — — — KE 

Zugang im Winterhalbjahnnnneeett 2 — 1 — 1 
Abgang im Winterhalb jahre: — 4 1 — — 1 

—— el nn E — — — 

Schülerzahl am 1. Februar 1902 e 8 9 236 | 28 | 21 13 62 298 
... ̃ E, —— —— — — 
1 Sag = Jahre 19 18 1 9 8 7 
Durchſchnittsalter am 1. Februar 1902 Senne ol e 7 3 3 
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2. Religions⸗ und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Gymnaſiu m Vorſchule 
Evang. Kath. Jüd. Einh. Ausw. Ausl. [Evang. Kath. Jüd. Einh. Ausw. Ausl. 
Am Anfange des Sommerhalbjahres | 
TEE er <5 More len, ae 203 27 -- 24 134 120 — 50 5 — 4 55 4 — 
2 Am Anfange des Winterhalbjahres 
1901/ f % III. AR 192 24 — 22 130 108 — 53 5 — 4 55 7 — 
3. Am 1. Februar 491 190 25 — 21 127 109 a 53 5 — 4 55 7 — 
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Das Zeugnis der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1901: 


22 Schüler, von denen 11 zu einem praktiſchen Beruf übergegangen ſind; Michaelis 1901: 3 Schüler, die alle drei ins praktiſche 
Leben traten. 


3. überſicht über die Abiturienten. 


Dauer des 
Aufenthalts 
auf der in 
Anſtalt Prima 
Jahre 


Angabe des 
erwählten Berufes. 


Will ſich widmen 
dem Studium der 


Des Geprüften Stand und 


Wohnort des Vaters 


Vor- und Zuname Geburtsort 


tag ffeſſion 


ez Eon: 


a. Michaelis 1901. 


1 Konrad Gromſch 23. 4.] ev. | Schlobitten im + Rendant in 2½ 2½ | Theologie 
1879 Kr. Pr. Holland Schlobitten 

2] Alfred Müller DST ep Gilgenburg [Maurer- und Zimmer: | 4'/, | 2%, | Rechte 
1882 meifter in Gilgenburg 


b. Oſtern 1902. 


1] Heinrich Bagdahn 15.10 Langgut im Kr.] Rittergutspächter in 6 | 2 | Rechte 
1884 Oſterode Langgut 


2] Karl Buldmann 24.11. Waldau im Kr.] Seminar-Oberlehrer 9½ | 2 [Rechte 
1883 Königsbergi. Pr. zu Oſterode | 
| 
3] Stanislaus von 30 4.) kath.] Drückenhof im + Rittergutsbeſitzer in] 4 | 3 Landwirthſchaft 


Dzialowski 1879 Kr. Briefen [Mirakowo imer. Thorn | 


2 Rechte 


bo 
t 


Koſſen im Kr. | Gutspächter in Koſſen 
Heilsberg 


Georg Herholz 26.10. 
1881 


kath. 


5 Edwin Kaſemir 15. 9.] ev. | Liebemühl im | Volksſchullehrer in 11 2 Theologie 
Kr. Oſterode Oſterode 

61 Rudolf Legal 14 * Stein im Kr. ü Gutsbeſitzer in Stein] 9 2 Medizin 

Roſenberg Wpr. 

7} Johannes Trinker Lötzen Superintendent in 4| 2 Theologie 
Oſterode 

Richard Vierzig Ortelsburg Kaufmann in 3 2 Theologie 
Ortelsburg 

V. Sammlung von Lehrmitteln. 

1. Für die Tehrerbibliolhen (Verwalter Dr. Müller) wurden angekauft: 

a) Heitſchriften oder Tieferungswerke: Mushacke, Statiſtiſches Jahrbuch. — Centralblatt f. d. geſ. Unterrichtsver— 
waltung. — Literariſches Centralblatt. — Fries-Menge, Lehrproben und Lehrgänge. — Kunze, Kalender f. d. höh. Schulweſen. 
— Rethwiſch, Jahresberichte. — Hohenzollern-Jahrbuch. — Mitteilungen der litterariſchen Geſellſchaft Maſovia. — Verhandlungen 
der Direktoren-Konferenzen. — Gröber, Grundriß der romaniſchen Philologie. — Oſtpreußen, Land und Leute. — Iw. Müller, 
Handbuch der klaſſ. Altertumswiſſenſchaft. 

b) Einzelwerke: Verhandlungen über Fragen des höh. Unterrichts. — Roſenberg, Lyrik des Horaz. — Schimmelpfeng, 
Erziehliche Horazlektüre. — Shakesperes Macbeth, herausg. v. Conrad⸗Viſcher. — Leitfaden für den Turnunterricht. — Horaz, 
Sermonen von Bardt. — Horaz, Epiſteln von Kettner. — Weißenfels, Horaz, ſeine Bedeutung. — Horn, Verzeichnis der einge— 
führten Schulbücher. — Meißner, Lat. Phraſeologie. — Weißenborn, Leben und Sitte bei Homer. — Weiſe, Deutſche Sprache 
und Stillehre. — Böckh⸗Klatt, Alters- und Sterblichkeitsverhältniſſe der Direktoren und Oberlehrer. — Georg, Anleitung Bücher— 
lager zu ordnen. — Bock, Verſuch einer wirtſchaftlichen Naturgeſchichte von Dit: und Weſtpreußen. — Klußmann, Verzeichnis der 
Abhandlungen. — Kohlrauſch-Marten, Turnſpiele. — Lyon, Deutſche Grammatik. — Schauffler, Althochdeutſche Litteratur. — 


Zehme, Germaniſche Götter- und Heldenſagen. Schulze, Das römische Forum. — Lange, Cäſar, der Eroberer Galliens. — 
D 0 * 
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Prüfungsordnung für die Kandidaten des höheren Lehramts. — Ordnung der Reifeprüfung. — Sahm, Geſchichte der Stadt 
Creuzburg. — Thukydides, hrg. v. Böhme-Widmann. — Aſchines, hrg. v. Weidner. — Lyſias, hrg. v. Rauchenſtein. — Demoſthenes, 
hrg. v. Weſtermann⸗Roſenberg. — Lykurgos, Dro, v. Rehdantz. — Iſokrates, hrg. v. Schneider. — Plato, bro, v. Uhle. — 


Oſteroder Adreßbuch. — v. Wilamowitz⸗Möllendorf, Griech. Leſebuch. : 

Als Geſchenke gingen ein von den Verlagsbuchhandlungen: Curtius, Griech. Schulgrammatik; Gerth, Griech. 
Schulgrammatik — von dem Provinzial⸗Schulkollegium: Koch und Bock, deutſches Flottenleſebuch — vom Regierungsaſſeſſor 
Sperl: Danckelmann, Mitteilungen aus den deutſchen Schutzgebieten — Fünf Denkſchriften, Kolonien betreffend — Jones, Leib— 
renten u. Lebensverſicherungen — vom Gutsbeſitzer Biſchoff: Ovid 1717 Bd. 3 — vom Landratsamt Oſterode: Haushalt des 
Kreiſes und Bericht über die Verwaltung — vom Profeſſor Dr. Wagner: Kube, Stipendien — vom Zweigverein des evangel. 
Bundes: Kirchliche Korreſpondenz — vom Direktor Dr. Wüſt: Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht — Ehrenberg, die 
Schloßkirche zu Königsberg. 

2. Für die Schülerbibliothen wurden angekauft: 

a) für V: Grimm⸗Garlepp, Kinder- und Hausmärchen. — Halden, Kindergeſchichten. — Muſäus-⸗Thomas, Rübezahl. — 
Robinſon v. Höker. — Robinſon v. Menſch. — Gellerts Fabeln (Stuttg. Union.) — Werther, der Jugend Fabelſchatz. — Hauff, 
Märchen. — Hebel-Plieninger, Erzählungen des Rheinländ. Hausfreundes. — Muſäus-Werther, Volksmärchen. — Swift⸗Werner, 
Gullivers Reifen. — Barfus, durch alle Meere. — Brandſtäter, hindurch zum Ziel. — Schmidt, Richards Fahrt nach dem heiligen Lande! 

b) für IV: Born, Hans Stark, der Elefantenjäger. 

c) für III: Tanera, das Kismet Kurt Röders. — Wiener Bilderbogen. — Roſegger, als ich noch der Waldbauernbub war. 


d) für IB: Schneider, Leben an Bord der Schulſchiffe. — Freytag, Ingo und Ingraban, die Geſchwiſter, die Brüder 
vom deutſchen Hauſe, Das Neſt der Zaunkönige. — Häring, der Werwolf, der Roland von Berlin. Müller⸗Bohn, Moltke. 

e) für II A und I: Storm, die Söhne des Senators. — Adami, Königin Luiſe. — Paſſarge, aus Spanien und 
Portugal. — Sperl, Fahrt nach der Urkunde. — Raabe, Hungerpaſtor, Odfeld, Schüdderump. — Bode, Goethes Lebenskunſt. 


Jäger, Griechiſche und Römiſche Geſchichte. — Rehfues, Marienburg. — Hirſchfeld, aus dem Orient. — Bonk, Städte und Burgen 
in Altpreußen (dieſes Geſchenk des Verfaſſers). 

3. Für das phyſikaliſche Rabinelt wurden angekauft: ein großer Funken⸗Induktor, Röntgen-Röhre, Kryptoſtop und 
transportable Akkumulatoren. 

4, Die Naturalienlammlung erhielt folgende Geſchenke von Prof. Dr. Schülke: einige Concons des Nachtpfauenauges; 
Prof. Dr. Wagner: zwei Zwergrohr-Dommler, einen Zwergtaucher, einen Pfau (ausgeſtopft); Oberleutnant v. Gröling: einen 
ſnbſoſſilen Pferdeſchädel, eine Rotfußfalken und eine Collektion Glasaugen für Vögel mit gefärbter Iris; Hauptmann von 
Billerbeck: eine Wegkarte; Forſtaufſeher Gaßner: einen Hühnerhabicht; Schmidt IIA.: eine Collektion Petrefakten. 

5. Für die Sammlung von Narten und Bildern wurden angeſchafft: Kiepert, Wandkarte von Alt⸗Italien; Kiepert⸗ 
Wandkarte des imper. Rom; Sydow, phyſik. Wandkarte von Europa; Gaebler, polit. Karte von Deutſchland; v. d. Launitz, ſechs 
Wandtafeln nebſt Erläuterungen. 

6. Auch die Münzlammlung (Verwalter: Prof. Schnippel) erfreute ſich wieder zahlreicher Zuwendungen, fo daß der dafür 
vorhandene Raum bereits längſt zu enge iſt. Schenkungen machten insbeſondere die Herren Kaufmann Elias, Oberlehrer 
Schmidt, Oberlehrer Dr. Müller, Oberlehrer Lech und Zahlmeiſterapplikant Gaedtke hier, ſowie die Schüler Symanowski (IB), 
Holzkty, Müller und Rieſemann (II), Klein, Kopkow und Wiedemann (IV). Einige wertvolle Münzen des Altertums und Mittel: 
alters konnten anderweitig erworben werden. 


7. Einen beſonders erfreulichen Zuwachs erfuhr im laufenden Schuljahr die geſchichklich-ethnologiſche Sammlung 
(Verwalter: Prof. Schnippel), für die auch einſtweilen ein zweiter Glasſchrank beſchafft ward. Zugleich, ward die Etikettierung 
und Katalogiſierung der Sammlung fortgeführt. 

An Zuwendungen erhielt dieſelbe zu Abteilung 1: einen beſonders ſchönen Steinhammer aus Bergfriede (vom Lehrer: 
kollegium), einen anſcheinend prähiſtoriſchen Schleifſtein (von Diemke WA), einen andern desgl. (Groß IV), einen ſogen. Gier: 
ſtein (von demſelben), einen zweiten desgl. aus der Waldauer Schwedenſchanze (von Puls IB), einen ſehr bemerkenswerten 
ſogen. Keulenſtein, eine fragmentirte Steinhacke (2), einen Feuerſteinmeißel nebſt Reſten von Fiſchgräten und Schuppen aus 
einem aufgegrabenen Moor (von Legal IA), einen unfertigen Beilhammer (von Herrn Oberlehrer Lech); zu Abteilung II: ein 
fragmentiertes Beigefäß, jog. „Thränenkrüglein“ (von Ilſe Schnippel), Bronzeſchmuck mit Glasperlen aus einem Steinkiſtengrab 
und Urnenſcherben des ſchwarzen Typus, graphitiert (von Herrn Leutnant Friederici), desgl. vom ſpäteren La-Tene-Typus von Abbau 
Thierberg (Geh. R. Bezzenberger-Königsberg); zu Abteilung III: Urnenſcherben aus Warglitten a/ O. (von Symanowsk IB), desgl. von 
der Feldmark Oſterode (Schreiber, Wiedemann, Kopkow IV), desgl. ſehr ſchön ornamentierte vom jüngeren Burgwalltypus aus 
Klein Gröben (von Fortlage IB), aus der Kirchenſtraße hierſelbſt — beſonders bemerkenswert, weil jie auf die ältere Be 
ſiedelung der Stadtlage vor Begründung der deutſchen Stadt Oſterode einen Schluß 
geſtatten, — vom wendiſchem Typus (von Petrowitz und Maretzki IV), von Czierspienten (Torkler IV), von Locken (Herr 
Dr. med. Rohfleiſch), ferner einen thönernen Spinnwirtel (von Herrn Leutnant Friederiei), einen großen Blidenſtein aus Marwalde 
(von Herrn Pfarrer Skowronski daſelbſt), zwei desgl. aus Oſterode unweit des alten Kirchenthors und ein mittelalterliches 
Steingewicht, ſog. „Pfundſtein“ (von Herrn Oberlehrer Lech), einen Hirſchhornzierat von der Klein Gröbener Schwedenſchanze 
(Schmidt IA); zu Abteilung CVA: eine in Kupfer geſtochene Zierplakette mit Wappen und Kopf (von Herrn Oberlehrer Schmidt 
hier), wovon Herr Buchdruckereibeſitzer Albrecht hier gütigſt einige Abdrücke und v. Dziakowsli (JA) eine Photographie fertigte; 
eine Kartätſchenkugel, gefunden im Seminargarten hier (Torkler IIB), ein vortrefflich erhaltenes Seitengewehr, „Plempe“, wahr: 
ſcheinlich von den Rheinbundstruppen 1807 herrührend, gefunden bei Locken (von Herrn Wieſenbaumeiſter Lixfeld hier), einen alten 
Patenzettel (Rieſemann IIA), ein Lanzen- oder Pikeneiſen, wahrſcheinlich polniſch (Müller MA), eine Photographie der Napoleons: 
eiche bei Bergfriede a. d. Alle, der dickſten in Oſtpreußen (Rieger IX), eine desgl. vom Staubbach (Fortlage 1B); zu Abteilung 
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IVB: eine ruſſiſche Originalſpindel (von Frau von Wallenberg hier), wozu F. Kohn (IB) ein Modell von Kunkel und Sitzbrett 
und Rieger (IIA) die Photographie einer mit der Spindel ſpinnenden Polin fertigte; eine alte Lichterform, ein altes Wurſthorn 
und ein desgl. Originalweberſchiffchen (Gieſe IIA), ein desgl. nebſt zwei Webſpulen, einen Fiſcherkleiſch und einen Senſenſtreich 
(Ungen.), einen eiſernen Bauernleuchter und eine Treiberklapper in der Form der alten Wolfsklappern (Müller IIA), eine eben— 
ſolche nebſt zwei andern (Gabriel IIB), eine desgl. (Brümmer 1B), eine alte Ollampe zum Aufhängen mit Stocher (Schmidt 
IIA), drei Originalkerbhölzer (Bludau IIA), ein vorzügliches ſelbſtgearbeites Modell eines oſtpr. Bauernwebſtuhls („Wirkgeſtell“, 
von Krauſe II), ebenſo ein ſolches vom Schergeſtell mit Schermühle, Losbrett und Scherleiter (von demſelben), zwei Thürklopfer 
aus Heilsberg, wovon einer mit bemerkenswerter Schmiedearbeit (Kiehl 1B), ein Pfundgewicht vom J. 1856 (Elwenspoek 1B); 
zur ethnolog. Abteilung: einen echten Mariathereſiathaler, eine Negerſpindel und namentlich ein äußerſt ſeltenes Negerfeuerzeug der 
uralten Art (Feuerholz, von den Wakonde am Tanganyikaſee — von Herrn W. Zencke in Neu-Langenburg, Deutſch-Oſtafrika), 
wovon Böttcher (IB) ein Modell fertigte. 


8. Wie in früheren Jahren ſchenkte auch diesmal wieder am 1. Januar Herr Buchhänder Minning 12 Stück Wbreif: 
kalender für die Klaſſenzimmer. 


Für alle der Anſtalt im Laufe des Schuljahres gemachten Geſchenke ſpreche ich auch an dieſer Stelle den Dank derſelben aus. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Von der Zahlung des Schulgeldes waren 24 Schüler entweder ganz oder teilweiſe befreit; der Magiſtrat bewilligte 
einen Schulgelderlaß von Mk. 1686,25 einſchließlich des Schulgeldbetrages für 18 dritte und fernere Kinder. Die Zinſen der 
Bücherprämienſtiftung (Rosbiegal-Stiftung) find im letzten Jahre nicht abgehoben worden. 


VII. Mitteilungen. 


1. Beffimmungen 


über 
die Verſetzung der Schüler an den höheren Lehrauſtalten. 
8 1. 

Die Unterlagen für die Verſetzung bilden die im Laufe des Schuljahres abgegebenen Urteile und Zeugniſſe der Lehrer, 
insbeſondere aber das Zeugnis am Schluſſe des Schuljahres. 

§ 2. 

Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche Befragung und nötigenfalls auch durch 
ſchriftliche Arbeiten zu vervollſtändigen. Dieſe Ergänzung der Unterlagen bildet bei der Verſetzung nach Oberſekunda die Regel, 
von der nur in ganz zweifelloſen Fällen abgeſehen werden darf. 

§ 3. 

In den Zeugniſſen tft es zuläſſig, zwiſchen den einzelnen Zweigen eines Faches (3. B. Grammatik und Lektüre ſowie 
mündlichen und ſchriftlichen Leiſtungen) zu unterſcheiden; zum Schluſſe muß aber das Urteil für jedes Fach in eines der Prädikate: 
1) Sehr gut, 2) Gut, 3) Genügend, 4) Mangelhaft, 5) Ungenügend, zuſammengefaßt werden. 

8 A 

Im allgemeinen iſt die Cenſur „Genügend“ in den verbindlichen wiſſenſchaftlichen Unterrichtsgegenſtänden der Klaſſe 
als erforderlich für die Verſetzung anzuſehen. 

Über mangelhafte und ungenügende Leiſtungen in dem einen oder anderen Fache kann hinweggeſehen werden, wenn 
nach dem Urteile der Lehrer die Perſönlichkeit und das Streben des Schülers ſeine Geſamtreife, bei deren Beurteilung auch auf 
die Leiſtungen in den verbindlichen nichtwiſſenſchaftlichen Unterrichtsfächern entſprechende Rückſicht genommen werden kann, gewähr— 
leiſtet, und wenn angenommen werden darf, daß der Schüler auf der nächſtfolgenden Stufe das Fehlende nachholen kann. 
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Indes ift die Verſetzung nicht ſtatthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptfache das Prädikat „Ungenügend“ erhalten hat und 
dieſen Ausfall nicht durch mindeſtens „Gut“ in einem anderen Hauptfache ausgleicht. 

Als Hauptfächer ſind anzuſehen: 

a. für das Gymnaſium: 
Deutſch, Lateiniſch, Griechiſch und Mathematik (Rechnen). 
b. für das Realgymnaſium: 
Deutſch, Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch und Mathematik. 
für die Real- und Oberrealſchule: 
Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik und in den oberen Klaſſen Naturwiſſenſchaften. 

Unzuläſſig iſt es, Schüler unter der Bedingung zu verſetzen, daß ſie am Anfange des neuen Schuljahres eine Nachprüfung 
beſtehen. Dagegen tft es ftatthaft, bei Schülern, die verſetzt werden, obwohl ihre Leiſtungen in einzelnen Fächern zu wünſchen 
übrig ließen, in das Zeugnis den Vermerk aufzunehmen, daß ſie ſich ernſtlich zu bemühen haben, die Lücken in dieſen Fächern im 
Laufe des nächſten Jahres zu beſeitigen, widrigenfalls ihre Verſetzung in die nächſthöhere Klaſſe nicht erfolgen könne. 

§ 6. 

Inwiefern auf außergewöhnliche Verhältniſſe, die ſich hemmend bei der Entwickelung eines Schülers geltend machen, 
z. B. längere Krankheit und Anſtaltswechſel innerhalb des Schuljahres bei der Verſetzung Rückſicht zu nehmen iſt, bleibt dem 
pflichtmäßigen Ermeſſen des Direktors und der Lehrer überlaſſen. 

5 7. 

Zu den Beratungen über die Verſetzungen der Schüler treten die Lehrer klaſſenweiſe unter dem Vorſitz des Direktors 
zuſammen. Der Ordinarius ſchlägt vor, welche Schüler zu verſetzen, welche zurückzuhalten ſind; die übrigen Lehrer der Klaſſe 
geben ihr Urteil ab, für welches jedoch immer die Geſamtheit der Unterlagen maßgebend ſein muß. Ergibt ſich über die Frage 
der Verſetzung oder Nichtverſetzung eine Meinungsverſchiedenheit unter den an der Konferenz teilnehmenden Lehrern, ſo bleibt es 
dem Direktor überlaſſen, nach der Lage des Falles entweder ſelbſt zu entſcheiden oder die Sache dem Königlichen Provinzial⸗ 
Schulkollegium zur Entſcheidung vorzutragen. 

§ 8. 

Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derſelben Klaſſe die Verſetzung nicht hat zugeſtanden werden 
können, haben die Anſtalt zu verlaſſen, wenn nach dem einmütigen Urteil ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres Ver— 
weilen auf ihr nutzlos ſein würde. Doch iſt es für eine derartige, nicht als Strafe anzuſehende Maßnahme erforderlich, daß 
den Eltern oder deren Stellvertretern mindeſtens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht gegeben worden iſt. 
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§ 9. 


Solche Schüler, welche ohne in die nächſthöhere Klaſſe verſetzt zu fein, die Schule verlaſſen haben, dürfen vor Ablauf 
eines Semeſters in eine höhere Klaſſe nicht aufgenommen werden, als das beizubringende Abgangszeugnis ausſpricht. Bei der 
Aufnahmeprüfung iſt alsdann nicht nur der anfängliche Standpunkt der neuen Klaſſe, ſondern auch das zur Zeit der Prüfung 
bereits erledigte Penſum derſelben maßgebend. Erfolgt die erneute Anmeldung bei derſelben Anſtalt, welche der Schüler ver: 
laſſen hatte, fo tft vor der Aufnahmeprüfung unter Darlegung der beſonderen Verhältniſſe die Genehmigung des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums einzuholen. 

$ 10. 

Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. Mit demſelben Tage verlieren alle Anordnungen, nach 

welchen bis dahin bei der Verſetzung in den verſchiedenen Provinzen zu verfahren war, ihre Geltung. 


Berlin, den 25. Oktober 1901. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten. 
Studt. 


Das Schuljahr wird Mittwoch, den 26. März, geſchloſſen; das neue beginnt Donnerſtag, den 10. 
April, Vormittag 8 Uhr. Die Aufnahme neuer Schüler findet Mittwoch, den 9. April, Vor— 
mittag, ſtatt. 
Auswärtige Schüler bedürfen bei der Wahl oder dem Wechſel der Penſion der Genehmigung 
des Direktors. 
Zu amtlicher Rückſprache bitte ich mich mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in meinem Amtszimmer 


aufzuſuchen. J, 
Dr. Bit 


Symnaflaldirektor. 


